
Hausbesuche einmal anders

Es ist ja nur ein Roller mit El
ektroantrieb, aber  

„Scooter” klingt moderner, amer
ikanischer und irgendwie auch 

nach Vergnügen. Gelegentlich ko
mmt auch mir bei dem motori-

sierten Zweiradspaß unter dem H
elm ein Jauchzer aus.

Nun besitze ich seit Mai ein du
rch Förderungen des Landes 

Kärnten (400 Euro) und des ÖAMT
C (100 Euro) begünstigtes 

elektrisches Fahrzeug, E-Roller
 genannt, in elegantem, an 

die Vespa erinnerndem Design un
d habe den größten Spaß da-

mit. Nach der Kaufentscheidung 
hat Herr Gerhard Wolbart vom 

ÖAMTC-Stützpunkt Völkermarkt da
für Sorge getragen, dass mir 

der E-Roller in meiner gewünsch
ten Farbe und Ausstattung 

übergeben wurde. Hinten schnall
e ich die Visitentasche an, 

setze den Helm auf und fahre zu
 Hausbesuchen im Umkreis von 

etwa 15 Km. Zusätzliche Dinge, 
wie CoaguCheck, Infusionen 

oder spezielle Injektionen habe
n unter dem Sitz einen ge-

schützten Platz. 

 

Als jahrelanger Autofahrer muss
 ich aufpassen, da es hier 

keine weitere Knautschzone als 
meine Arme und Beine gibt. 

Mit dem E-Roller fahre ich noch
 vorausschauender und pas-

siver – besonders im Ortsgebiet
, da man mich nicht hören 

kann. Mit dem E-Roller gleite i
ch geräusch- und geruchlos 

durch die Straßen. Auf Radfahre
r und Fußgänger muss ich ein 

bisschen besser aufpassen als m
it einem normalen Moped, weil 

sie durch kein Motorgeräusch ge
warnt werden.

Für die anderen Straßenverkehrs
teilnehmer bin ich etwas „Be-

sonderes”. Im täglichen Straßen
bild erregen Elektroroller 

noch Aufmerksamkeit, denn ich b
in ohne Muskelkraft so leise 

wie ein Rad- und so schnell wie
 ein Mopedfahrer. 

Seit vier Monaten besuche ich m
eine Patienten mit dem Elek-

troroller. Ich habe die richtig
e Entscheidung getroffen, 

denn er ist kaum teurer als ein
 benzingetriebener Roller, 

dafür aber bei den laufenden Ko
sten günstiger. Wenn auch 

noch in näherer Zukunft die Pho
tovoltaik mehr Gewicht be-

kommt, dann fährt man mit und i
n der Sonne, ohne Belästigung 

seiner Mitmenschen und mit best
em Gewissen.

Dr. Dieter Michael Schmidt

Arzt für Allgemeinmedizin

Eberndorf
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Oberdrauburg	 Lagerhaus	 29. 9.– 2. 10.
St. Lorenzen	 Garage Hackl vlg. Moser	 5.– 9. 10.
Rangersdorf	 Wirtschaftshof	 12.–16. 10.
Döllach	 Ex-Werkstätte Kramser	 19.–23. 10.
 
Dienstzeiten: Mo.–Fr. 8–12 Uhr und 13–17Uhr
Terminvereinbarung bitte unter & (0664) 848 39 60.

MOBILER PRÜFDIENST

LANDESclub Kärnten  

Klagenfurt ist neben Bruneck und Lienz an einem 
europäischen Projekt zur Verringerung der Fein-
staubbelastung beteiligt. Es wird die Anwendung 
eines „Feinstaubklebers“ auf der Fahrbahn getes-
tet. Dazu wird auf einer Teststrecke der Fein-
staubkleber aufgetragen. Durch die Feuchtigkeit 
bleibt der Staub auf der Straße liegen und kommt 
nicht mehr in die Atemluft. Es kommt somit zu 
einer Verringerung der Feinstaubbelastung um 
30%. Während der Testphase werden die Auf-
bringmenge, der Zeitpunkt und die Häufigkeit so-
wie die Auswirkungen auf die Verkehrssicherheit 
(ÖAMTC und KfV) überprüft und beurteilt. 
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Elektro-Roller im Praxiseinsatz

Am Sonntag, dem 13. September 2009, findet um 
11 Uhr bei der Christophorus Kapelle/Gasthaus 
Weberwirt in Obergösel eine Fahrzeugsegnung 
statt. Die musikalische Umrahmung erfolgt durch 
den MGV und den gemischten Chor Frantschach/
St. Gertraud unter der Leitung von Frau Gertraud 
Schultermandl.

Ortsgruppe Frantschach/St. Gertraud

Fahrzeugsegnung

Umweltschutz

Feinstaubkleber gegen 
Luftverschmutzung


